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Anmerkungen zur Käferfauna der Rheinprovinz VIII 
Bemerkenswerte Neu- und Wiederfunde (Ins., Col.)

F ran k  KÖHLER

Bledius baudii Fauv. - Neu für die Rheinprovinz
Laacher Hof bei Monheim, 16.VI.86, 1 Ex. (FMW, t. Köhler 1994) in einer 
Lichtfalle. Die von Baumann determinierte Staphylinide winde von KOLBE 
& Bruns (1988) vom oben genannten Bayer-Versuchsgut publiziert, von 
KOCH (1992) aber nicht in den dritten Nachtrag übernommen. Eine Überprü
fung bestätigte die Richtigkeit der Bestimmung, weshalb auf diesen rhei
nischen Erstnachweis hier hingewiesen werden soll. Da die Agrarflächen des 
Versuchsgutes von großen Kiesabgrabungen umgeben sind und fliegende 
Bledien durch Lichtquellen attrahiert werden, kann angenommen werden, 
daß Bledius baudii von einem nahegelegenen Ufer zugeflogen ist. Bemer
kenswert ist die räumliche Distanz zu den nächstgelegenen Vorkommen 
dieser Art. Im Süden Deutschlands ist Bledius baudii von Flüssen und Bäch
en, die aus dem höheren Gebirge kommen, im Norden aber auch von der 
Küste bekannt (HORION 1963).

Gabrius astutoides (STRAND) statt astutus (Er.) im Rheinland
Aus dem Rheinland wurde bislang nur Gabrius astutus gemeldet, der im 
Süden bis zum Nordrand der Mittelgebirge vereinzelt Vorkommen soll 
(Koch 1968). Für den Niederrhein werden bislang nur vier Fundorte genannt 
(vgl. KOCH 1968, 1974). Beiläufig wird im ersten Supplementband zu den 
Käfern Mitteleuropas (LOHSE 1989) zur Staphylinidengattung Gabrius 
Steph . folgender Hinweis gegeben: "Bei der Abb. "Aed.90" müssen die 
Nummern 5 und 6 ausgetauscht werden". Folgt man dieser Angabe, müssen 
auch die Funddaten der nur nach Genital sicher bestimmbaren Arten Gabrius 
astutus und astutoides vertauscht werden. Alle Männchen aus der Rhein
landsammlung des FUHLROTT-Museums Wuppertal gehörten dementsprech
end tatsächlich zu Gabrius astutoides (vgl. KÖHLER 1993). Weitere astuto- 
lüfes-Männchen konnten im Staatsforst Kermeter gefunden werden: 26.VI.90, 
3 Ex. im Autokescher, coli. Köhler und FMW, Naturwaldzelle Wiegels
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kammer, 30.VI.93, 1 Ex. in einer Fensterfalle. Bis zum Nachweis sicherer 
Belege ist Gabrius astutus vorerst für unsere Fauna zu streichen.

Erichsonius subopacus (HOCHH.) - Neu für die Rheinprovinz
Wesseling-Berzdorf, KÖHLER & Matern 24.IV.91, 25 Ex. (t. ASSING) an 
einem spärlich bewachsenem sandig-kiesigen Ufer einer Kiesgrube ge
schwemmt - Sinzig-Goldene Meile, KÖHLER, 26.IV.91, 6 Ex. unter ähnlichen 
Bedingungen.

N ach A ngaben 
von U h l ig  p rä z i
siert LOHSE (1989) 
die Verbreitung des 
seltenen Erichsonius 
subopacus. Danach 
dringt die holomedi- 
terran verbreitete 
Staphylinide entlang 
der großen Flüsse 
nach M itteleuropa 
vor. Neben mehre
ren Nachweisen aus 
O s td e u tsc h la n d , 
werden drei Fund
orte an der Rhein
schiene aufgeführt 
(vg l. Abb. 1), die 
im Zusammenhang 
m it  d en  b e id e n  
neuen Vorkommen 
bei Sinzig und Wes
seling stehen dürf
ten. N ö rd lich e re  
Vorkom m en, zum 
B e i s p i e l  aus den 
Niederlanden, wur
den noch nicht be
kannt, sind aber zu 
erwarten (Uhlig  &

(Hochh .) im Rheineinzugsgebiet.
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Sterrenburg 1990). Anders als bei Uhlig (1977) als Präferenz vermerkt, 
handelt es sich bei den Fundstellen nicht um Ufer eutropher Gewässer. Beide 
Abgrabungen befanden sich zum Zeitpunkt der Aufsammlungen noch in 
Betrieb.

Lordithon pulchellus MANNH. - Wiederfund für die Rheinprovinz
Worringer Bruch bei Köln, Köhler, 17.XII.93, 1 Ex. in der Naturwaldzelle 
aus Moos und Laubstreu am Fuß einer alten Schwarzpappel gesiebt.

Lordithon pulchellus ist von Westsibirien bis nach Nord- und Mitteleuro
pa verbreitet. In Deutschland ist die Art nur in den östlichen Stromtälem 
etwas häufiger, im Rheingebiet sehr selten (Horion 1967). Die Staphylinide 
findet sich vom Herbst bis ins Frühjahr, vorzugsweise an Baumschwämmen 
an Weichhölzem in Auwäldern. Aus dem Rheinland liegen zum Teil sehr 
alte Meldungen aus Krefeld (Roettgen 1911), Elberfeld (Cornelius 1884) 
und Aachen (Koch 1968) vor.

Cantharis pulicaria F. - Neu für die Rheinprovinz
Niederhausen/Nahe, DÖHLER, 21.V.54,1 Ex. (KÖHLER det., coli. LÖBBECKE- 
Museum Düsseldorf). Der Weichkäfer ist von Asien bis Süd- und Mittel
europa verbreitet und hier lokal und selten besonders auf feuchten, sumpfi
gen Wiesen. Aus allen benachbarten Gebieten sind fast ausschließlich alte 
Meldungen bekannt (Horion 1953).

Agrilus ater (L.) - Wiederfund für die Rheinprovinz
Kerpen-Brüggen, KÖHLER 8.II.94, 3 Ex. e.l. aus Rindenstücken einer alten 
Hybridpappel (Populus x canadensis) in einer Feldallee gezogen, in der etwa 
ein Dutzend tote, rindenlose Hybridpappeln mit zahlreichen Fraßbildem 
(Abb. 2) standen, die auf ein Massenvorkommen hindeuten. Zur Aufzucht 
wurden in Kerpen Rindenstücke von einem äußerlich gesund erscheinenden 
Baum abgeschlagen und eingetragen. - Rheinaue bei Wesseling-Urfeld, Köh
ler, 20.XI.94, Brutbilder an einer gefällten Schwarzpappel (Populus nigra) 
am Rande des Auwaldes.

Das Vorkommen des Pappel-Prachtkäfers ist relativ leicht an seinen Fraß
bildem zu erkennen (vgl. N iehuis 1988, Bettag 1989), die im Zick-Zack 
unter der Rinde verlaufen und in der Puppenwiege in der Rinde enden. 
Agrilus ater ist von Südosteuropa bis Frankreich verbreitet. In Deutschland 
liegen die meisten Fundpunkte in den Stromtälem der Elbe und des Rheins 
(vgl. Verbreitungskarte bei N iehuis 1988). Aus dem Rheinland existieren
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alte Nachweise aus 
Koblenz und Bonn
B euel (ROETTGEN 
1911), sowie Düssel
dorf-Oberkassel, wo 
ERMISCH im Jun i 
1935 ein Exemplar 
an einer abgestorbe
n en , r in d e n lo se n  
Schwarzpappel am 
Rheinufer fand (Er- 
MISCH in HORION 
1 9 3 6 ) .  NIEHUIS 
(1988) hält die Art 
für gefährdet, da ihre 
Vorkommen auf sel
tene, durch Bebau
ung und Auskiesun
gen bed roh te  A u
w a l d g e b i e t e  b e 
schränkt seien. Eine 
solche Gefährdung 
dürfte in der Nieder
rheinischen Bucht 
n icht bestehen, da 
zum indest die H y
bridpappeln hier zu 
d e n  h ä u f i g s t e n  
Baumarten zählen. Vorkommen und Häufigkeit von Agrilus ater dürften 
vielmehr von klimatischen Faktoren abhängig sein.

Mordellistena bicoloripilosa Erm . - Neu für die Rheinprovinz
Erftstadt-Blessem, KÖHLER, 27.VI.94, 2 Ex. an einem Ackerrain gekeschert.

Die Gattung Mordellistena ist bei uns mit zahlreichen Arten vertreten, die 
sich nur äußerst schwierig voneinander differenzieren lassen. Fast alle Arten 
sind ausgesprochen thermophil und brüten in den vertrockneten Stengeln 
krautiger Pflanzen. Mordellistena bicoloripilosa ist eine der in Deutschland 
weiter verbreiteten Arten (Brandenburg, Westfalen, Niedersachsen, Schles

Abb. 2: Pappelstamm mit Fraßbild von Agrilus ater 
(L.) in Kerpen-Brüggen 1993.
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wig-Holstein, Hessen, Ermisch 1967, Koch 1989, Renner 1978, Ziegler 
& SuiKAT 1994, Z iegler et al. im Druck) und wurde von der im Rheinland 
bisher wenig gemeldeten Schwesterart Mordellistena weisei offenbar nicht 
getrennt, da sich nur die seltener zu findenen Männchen sicher unterscheiden 
lassen. Unter Umständen zählen die jüngsten Funde von Mordellistena weisei 
auf der Ville (§ § ,  KÖHLER leg., Koch 1993) zu der hier erstmalig für das 
Rheinland gemeldeten Schwesterart. Die Artengruppe bedarf dringend einer 
faunistischen Revision!

Daß beide Arten nicht allzu selten sind, zeigen Nachweise von Gregor 
SCHMITZ, der Mordellistena bicoloripilosa und weisei (KÖHLER det., $  gen.) 
1994 an verschiedenen Standorten in der Umgebung von Bonn zum Teil in 
großer Zahl aus Stengeln von Tanacetum vulgare züchten konnte. Renner 
(1978) berichtet bereits, daß aus eingetragenen Vorjahrestrieben von Artemi
sia vulgaris 20 Exemplare der Mordeilide gezogen wurden, während mehrere 
Versuche, die Käfer in ihrem Biotop zu fangen, ergebnislos blieben.

Zophobas mono F. - Importiert
In der von mir revidierten Sammlung Helmut Höffmann, Wuppertal, die 
im vergangenen Jahr an das FuHLROTT-Museum gegangen ist, fand sich eine 
große Tenebrionide, die mit "Solingen-Gräffath, Ende 1989, aus Tierfutter" 
etikettiert war. Wolfgang SCHAWALLER (schriftl. Mitt. 1995) fuhrt zu dem 
Tier, das auf dem Postwege zerstört wurde, aus: "Bei dem eingesandten 
Käfer handelt es sich um Zophobas morio F. aus der Tenebrio-Verwandt- 
schaft. Dieser Käfer wird seit einigen Jahren bevorzugt für Futterzwecke 
gezüchtet, da die Larven fetter sind als die Mehlwürmer. Er ist in Zentral- 
und Südamerika heimisch und lebt wohl ursprünglich wie seine Verwandten 
im Mulm."

Stenostola ferrea (SCHRANK) - Nicht in der Rheinprovinz
Nach einem Hinweis von Heinz Baumann, daß in der Rheinlandsammlung 
des Fuhlrott- Museums nur Stenostola-Be\ege vorhanden seien, die mit 
ferrea etikettiert seien, überprüfte ich sämtliche "noch gültige" Stenostola 
ferrea  aus dem Rheinland. Die alten Belege in der Rheinlandsammlung 
wurden noch nach REUTER (1912) bestimmt, der ferrea  (SCHRANK) als 
nigripes Fbr. und dubia (LAICH.) als ferrea  SCHRANK anfuhrt. Offenbar 
ähnlich verhält es sich mit einem alten Beleg, etikettiert: "Saarlouis, Coli. 
Franklin Müller", der mir von ZERCHE aus der Sammlung des Deutschen 
Entomologischen Instituts Eberswalde zugesandt wurde. Dieses Tier, das von
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KOCH (1968) und HORION (1974) als Stenostola ferrea (nigripes auct., 
Ganglb., Reitt. etc.) aufgeführt wurde, gehört unzweifelhaft zu Stenostola 
dubia. Auch die beiden neueren ferrea- M el dun gen aus Altenahr von Klap- 
PERICH, 1 Ex. VII.86 und KOCH, 1 Ex. VI.87 (KOCH 1993) erwiesen sich bei 
einem Vergleich mit sicher bestimmten Belegen aus München und von der 
Schwäbischen Alb als Fehlbestimmungen. Zwei weitere publizierte Belege 
aus Gerolstein (Ermisch 1968) und Seibersbach (ZEBE 1972, HORION 1975) 
wurden bereits von Schmaus als Fehlbestimmungen erkannt (KOCH 1974). 
Diese Bockkäferart ist damit für die Käferfauna der Rheinprovinz zu strei
chen. Auch für Rheinhessen-Pfalz gibt es keine sicheren Belege (Niehuis, 
schriftl. Mitt. 1995)

Xanthogaleruca luteola (MÜLL.) - Wiederfund für die Rheinprovinz
Erftstadt-Blessem, Köhler, 27.VII.94, 1 Ex. in einer Kiesgrube am Licht.

Eine kleine faunistische Sensation stellt der Nachweis dieses Blattkäfers 
dar, der an jungen Ulmen lebt und zuletzt in der Mitte des vorigen Jahrhun
derts bei Ahrweiler gefunden wurde: "Ahrweiler-Fuß, 3 Ex. coli. Schneider
Kelch D.E.I." (HORION 1939). Die Wirtsbaumarten, früher auch an der Erft 
nicht selten, sind heute nach dem großen Ulmensterben weitestgehenst aus 
unserer Landschaft verschwunden und mit ihnen eine Reihe an sie gebunde
ner Käferarten. Das vorliegende Tier ist vermutlich aus den Gehölzanpflan
zungen der Kiesgrubenumzäunung zugeflogen. Von dieser wärmere Gebiete 
bevorzugenden Art gibt es auch aus Westfalen nur Fundangaben aus der Zeit 
vor 1880 (KROKER 1986).

Longitarsus helvolus KUTSCH. - Neu für die Rheinprovinz
Ahrtal, KUAPPERICH, 12.XI.84, 7 Ex. (DÖBERL det, schriftl. Mitt. 1995).

DOUGET (1993) wies kürzlich nach, daß Longitarsus helvolus zu Unrecht 
als Synonym zu Longitarsus membranaceus (FOUDR.) gestellt wurde. Beide 
Arten unterscheiden sich morphologisch und insbesondere ökologisch. Longi
tarsus membranaceus lebt am Salbei-Gamander Teucrium scorodonia, wäh
rend die Wirtspflanze von Longitarsus helvolus der Echte Gamander Teucri
um chamaedrys zu sein scheint.

Der Echte Gamander wächst vor allem in Wärme- und Kalkgebieten auf 
Magerrasen sowie in lichten Eichen- und Kiefernwäldern (Oberdörfer  
1983). Longitarsus helvolus kommt gewiß nicht in ganz Deutschland vor, da 
die Wirtspflanze nur bis in Höhe des südlichen Rheinlandes verbreitet ist 
(vgl. Haupler & Schönfelder 1988). Dementsprechend dürfte sich die
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rheinische Verbreitung von Longitarsus helvolus auf die Wärmetäler und 
gegebenenfalls Wärmestandorte in den Mittelgebirgen beschränken. Detail
lierte Ergebnisse sind im Rahmen der derzeitigen Revision rheinischer Lon- 
gitarsus-Belege zu erwarten (Matern & Siede, in Vorher.).

Longitarsus longiseta Weise - Nicht heimisch
Franzen (1990) meldete diesen Flohkäfer erstmalig für die Rheinprovinz 
aus dem Garten des Zoologischen Institutes der Universität Köln, wo sich 
ein Exemplar im Juli/August 1988 in einer MALAISE-Falle fing, und vermu
tete aufgrund des bislang bekannten boreoalpinen Verbreitungsbildes eine 
Verschleppung. Später stellte sich dann heraus, daß zur gleichen Zeit am 
Fundort Reste von Bodenproben aus dem bayerischen Alpenraum abgelagert 
wurden (Franzen, mdl. Mitt.).

Psylliodes reitteri Weise - Neu für die Rheinprovinz
Mülldeponie Ville bei Hürth-Knappsack, Köhler, 26.VII.94, 1 Ex. in der 
Dunkelheit beim Lichtfang.

Das Verbreitungsgebiet dieser südosteuropäischen Blattkäferart erstreckte 
sich ursprünglich bis zum Neusiedlersee und Niederösterreich (H O R IO N  

1951). DÖBERL (in Vorher.) berichtete kürzlich von einer auffälligen Aus
breitung dieser Art. Danach wurde Psylliodes reitteri neuerdings in der 
Slovakei, in Tschechien, im östlichen Sachsen und 1990 in Brandenburg 
(ebenfalls am Licht) nachgewiesen.

Die wahrscheinliche Nährpflanze Phragmites australis, in dessen Spitzen
wickeln der Blattkäfer schon mehrmals beobachtet wurde (DÖBERL, in Vor
her.), findet sich in mehreren hundert Metern Entfernung am Fuß der Müll
deponie an Sickerwasseraustritten sowie in größeren Beständen im angren
zenden Braunkohletagebau Ville.

Bruchidius pauper (BOH.) - Nicht in der Rheinprovinz
Gleichzeitige Fehlbestimmungen führten in den letzten "Anmerkungen" 
(KÖHLER & STUMPF 1992) zur Meldung von Bruchidius pauper aus der 
Eifel. Hella Wendt (Berlin) hat uns freundlicherweise auf die Möglichkeit 
einer Fehlbestimmung hingewiesen und korrekte Vergleichsstücke der Art 
aus dem Berliner Museum ausgeliehen. Die umgehende Prüfung bestätigte 
diesen Verdacht. Alle Belege von Köhler und Stumpf gehören zu Bruchidi
us cisti (F.) (unicolor auch, partim), der in den Wärmegebieten des südlichen 
Rheinlandes auf Mager- und Trockenrasen mit Helianthemum-BesV&nden



100

verbreitet, aber selten ist. Der Beleg von Koch (1993) konnte bislang nicht 
geprüft werden.

Nanophyes brevis BOH. - Neu für die Rheinprovinz
Martinstein/Nahe, Rheinheimer, 12.IX.92. An dieser Stelle sei kurz auf den 
rheinischen Erstnachweis dieser Apionide hingewiesen, die von Rh ein 
heimer (1994) ohne weitere Angaben in den Mitteilungen des Entomolo- 
gischen Vereins Stuttgart, zusammen mit weiteren Nachweisen aus Nordba
den und der Pfalz, publiziert wurde. Nanophyes brevis ist von Ägypten, 
Vorderasien und dem Kaukasus über den nördlichen Mittelmeerraum verbrei
tet (Lohse 1983). Auch aus dem südlichen Mitteleuropa existieren spärliche 
Nachweise, so ist der Rüssler, neben den eben genannten südwestdeutschen 
Regionen, auch aus Hessen bekannt (HORION 1951). Die Art kann mit dem 
häufigen Nanophyes marmoratus vergesellschaftet an Lythrum salicaria 
(Blutweiderich) auftreten, dürfte angesichts des bekannten Verbreitungsge
bietes aber in der Rheinprovinz allenfalls an wenigen weiteren Lokalitäten 
in den Wärmetälem aufzufinden sein.

Rhopalapion longirostre (Oliv.) - Nachtrag
Nach der Veröffentlichung der rheinischen Erstmeldung für diesen Spitz- 
maulrüssler (SCHMITZ & Maczey 1993) teilte Stoben (mdl. Mitt. 1994) 
mit, daß in seinem Hausgarten in Mönchengladbach aus Südffankreich mit
gebrachte Rhopalapion longirostre seit Jahren eine stabile Population im 
Althea aufrecht erhalten konnten.

Acalles parvulus BOH. im Rheinland
In der eben zitierten Arbeit von Rheinheimer (1994) wird auch ein Fund 
von Acalles parvulus gemeldet. Eine Durchsicht unserer faunistischen Litera
tur zeigte, daß diese Rüsselkäferart bislang noch nicht in der "Käferfauna der 
Rheinprovinz" (Koch 1968, 1974, 1978, 1993) explizit aufgeführt wurde. 
Schon 1968 wies Koch auf die Unsicherheit der bestehenden Meldungen 
von Acalles turbatus hin, der heute als Synonym zu parvulus geführt wird 
(vgl. Kippenberg 1983). Und auch heute sind alte y4ca//as-Meldungen - bis 
auf camelus, roboris und ptinoides - unsicher, da sich unter den als turbatus 
und lemur bestimmten Tieren bis zu sieben Arten verbergen können. Eine 
Revision aller rheinischen Acalles-Belege wäre dringend notwendig.

Von Acalles dubius, lemur und echinatus liegen mittlerweile eine Reihe 
sicherer Meldungen vor (Koch 1993 und unpubl.). Acalles micros wurde
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erstmalig für das Rheinland von MÖLLER (1989) aus einem bewaldeten alten 
Steinbruch bei Büschfeld im Primstal gemeldet (3 Ex., Dieckmann det.). 
Acalles commutatus wurde mehrfach im benachbarten Westfalen nachgewie
sen (Renner & Grundmann 1984, Renner 1985, Köhler unpubl.), könnte 
also auch bei uns Vorkommen.

Acalles parvulus wurde bislang nur in einzelnen Publikationen erwähnt. 
Nachfolgend sollen alle bislang bekannten Nachweise aufgelistet werden:

Acalles parvulus BOH.: NB: Düsseldorf-Oberkassel (Dieckmann 1982), Ermisch, 
VIII.36, 1 S  (coli. Dieckmann, schriftl. Mitt. Behne & 7,er che 1995) - NSG Bona 
bei Leverkusen, Böhme, 13.V.92, 2 Ex. (t. Kostal, EDV-Mitt. Böhme 1994) - E.: 
Königswinter/Siebengebirge, Rheinheimer, 19.XI.89, 1 Ex. aus der Bodenstreu 
eines Laubwaldes gesiebt (Rheinheimer 1994) - Klotten (Dieckmann 1982), 
Lucht, (Dieckmann det.), 18.VI.66 (DiECKMANN-Kartei, schriftl. Mitt. Behne 
& 7,f.rche 1995; coli. Lucht, schriftl. Mitt. Lucht - Rt.: Koblenz (Dieckmann 
1982), c? ohne weitere Angaben (coli. Behne, schriftl. Mitt. Behne & Zerche 1995) 
- Die Meldung von Kolbe (1984) für Acalles parvulus aus dem Staatsforst Burgholz 
ist unrichtig. Hier liegt eine Verwechslung mit dem Synonym bei KIPPENBERG (1983) 
vor, da ein Beleg von Koch als Acalles turbatus determiniert wurde. Alle Belege aus 
dem Burgholz gehören zu Acalles echinatus.

Acalles parvulus ist aus Westeuropa, dem westlichen und zentralen Südeuro
pa, sowie dem westlichen Mitteleuropa (Rheinland, Hessen) bekannt (Dieck
mann 1982). Im Rheinland erreicht der Käfer offenbar seine nördliche 
Verbreitungsgrenze, wobei die Fundpunkte in den Wärmetälern und der 
Niederrheinischen Bucht darauf hinweisen, daß es sich um eine xero- oder 
thermophile, laubwaldbewohnende Art handeln könnte.

Acalles misellus BOH. im Rheinland
Auch Acalles misellus gehört in den zuvor erwähnten revisionsbedürftigen 
Artenkomplex. Die Art fehlt bislang in der rheinischen Faunistik (KOCH 
1968 ff.), wird von Kippenberg (1983) aber aus Aachen angeführt, was auf 
Dieckmann (1982) zurückgehen dürfte, der die Type von Acalles nudiuscu- 
lus Förster, 1849 aus dem Berliner Museum untersucht und als Synonym 
zu Acalles misellus gestellt hatte. Die Art ist somit bei uns seit dem Auffin
den des ersten rheinischen Exemplares vor 1849 als verschollen zu bezeich
nen. Der sehr seltene Rüssler wurde bislang aus Südwestfrankreich und dem 
atlantischen Bereich - Großbritannien, deutsche Küstenregionen an Nord- 
und Ostsee sowie Skandinavien - bekannt (Behne, mdl. Mitt. 1995).
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